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DANIEL VISCHER ZUR KUNST

Was ist für Sie Kunst?
Kunst ist Kunst als Kunst. Über Jahrhunderte hinweg erfahren
wir über Kunstwerke, wie sonst nirgends, wie die Menschen in

ihrer Zeit denken, fühlen, die Welt verstehen und zu den gros-
sen Fragen wie Liebe, Glaube oder Tod stehen. Dennoch ent-
zieht sich das, was Kunst ausmacht, einer klaren Definition.
Kunst ist immer Teil der jeweiligen gesellschaftlichen Wirklich-
keit und deshalb kritische Auseinandersetzung mit ihr, hat ge-
seilschaftliche Sprengkraft durch Form und Inhalt. Kunst lässt
uns nicht in Ruhe, sofern wir uns ihr stellen, sie schafft ihre
eigene Ruhe, die freilich bedrohlich sein kann.

Engagieren Sie sich für kulturelle Anliegen? Warum?
Ja, ich engagiere mich für den grösstmöglichen Freiraum der
Kunst. Gegen jede Form staatlicher Einmischung in Gestaltung
und Inhalt. Aber für staatliches Engagement, das Kunst und
Künstlerinnen Lebensfähigkeit garantiert. Warum? Weil mich
Kunst interessiert, bewegt, aufregt, begeistert, langweilt, mir
als zu kitschig, zu geschmacklos erscheint, als zu exklusiv, zu
unverständlich, als dem Banalen entschwunden. Gleichzeitig
zwingt sie mich, mich genau der Banalität des Alltags zu stel-
len, sie anders zu sehen. Niemand muss sich für Kunst interes-
sieren oder engagieren. Ich halte nichts davon, die andern für
Banausen zu erklären, die Fussball, Vorabendfernsehserien,
oder Musicals dem Opernhaus vorziehen und sich selbst als

kunstsinnigen und damit entwickelteren Menschen zu feiern.
Aber es muss genügend Möglichkeiten geben, der Kunst zu
begegnen. Beginnend in der Schule.

Was wünschen Sie sich von den Künstlerinnen und
Künstlern / von der Kunst?
Ehrlich gesagt nichts. Ausser, dass es sie gibt.



Daniel Vischer, Nationalrat Grüne
vor Bernhard Luginbühl, «IBM-Stengel», 1990-1991
Standort: Zürich-Altstetten, Bahnhofsplatz
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